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3) Sffieldje« finb ble Jroectmäfjlgftcn formen unb glguren ber

Snfantcriefdjeibcn, fcwoHl mit SRüdjldjt auf felbtnäfjigcs ©djiefjen,

als auf fiatlfllfdje Sufammenflellung ber ©djlcfjrefultate unb SBer«

gtcldjung ber Unteren mit ben biSHerigen?

4) Sluf weldje Sffieife fft cS möglidj, bie »ctfdjlebcnen ©täbe,

fowte ble berittenen Dffijiere ber 3nfantetie, beS ©enie unb ber

SÄrtlHerfe analog bem gegenwärtigen, bei ber Kavallerie burdjge»

führten ©ijflcm mft £ilfe teS ©taateS beritten ju madjen?

5) löefdjaffung eines #anbbudjeS für 3nfanter(c4lnterofftj(ere.
©le cingeHenben SBtefSarbelten werben nadj ten fpäter »on

ber ©efellfdjaft feftjufefeenben Slnfäfeen prämlrt werben unb bc«

Hält ftdj baS Sentratcomllö namentlidj »or, fti mit ber Äan«

tonal-©eftlon Ißctn über SBetHeillgung an ber SfJrämirung eines

$anbbudjes für 3nfanterie«Unterofftjlcre ju »crftänblgen; audj

tann für lefetere Slrbelt auf Verlangen ber SBearbeiter bie ein»

gabefvift weiter etftredt werben,

grauenfeit, ben 13. SRooember 1875.
SDaS Senttalcomltö ber «Sdjroeij. SKilitärgefeOfdjaft.

91 tt 8 l o tt b.

3>eutf<Hlatti. (ergebnlfj ber SWanöoer.) ©ie „Stltg.
!K.«3tg." bttngt In SRr. 44 einen längern feHr Intereffanten

Strtlrel, roeldjem wir folgenbe ©InjetnHcitcn über ble bei ben

lefeten SKanöoern befolgte Saftif entneHmcn:

„SBor atten ©Ingen unb bet ollen Sffiafien mußte ber ptüfenbe

SBtid junädjft befrlebigt fefn burdj bfe Kar ju SEage tretenbe,

abfoluteStnfadJHeit ber taftifdjen gormen, aus weldjen

ber SRuHe», SBetoegungS« ober ©efedjtSjwed fofort beutlldj etfenn«

bar wurte. Sffiir — Idj fpredje nunmeHr fpeclcH als 3nfanterlft
— fönnen bem SReglement nidjt banfbar genug fetn, baf es uns

enblid) erlöft Hot »on all' ben complicirten gotmen, weldje nur
(SoolutionSjweden auf SBavtet ärjnlictjen eierjietplfifeen, nie aber

3wcden bes SKanöoerS ober beS ©rnfifampfeS bienen tonnten.

(5S ift mir, fo weit unb breit idj midj umgefdjaut tjabe, feine

anbere Sreffemgormation »orgefommen als: 1. Sreffen in Som»

pagnle»6oIonnen; 2. Sreffen — Je nadj ber SDedung Im Serrafn

nnb bem eintritt, wäHrenb bes SBormarfdjS, in Slrtitterie« unb

3nfantetic»geuer — Solonncn nadj bet SKttte, auf ganje ©Iftanj
auSeinanber gejogen, bann in £alb»SBataittone, entlldj in Som»

pagnie»eolonnen auSeinanber gejogen, wobei — im gaH ein

brlttcS Sreffen ober eine fpecteH jurüdgcHaltene SRefct»e nidjt

»orHanbcn war — jum minbeften per SBataillon eine Gotnpagnte

als SReferoe jurüdgeHalten würbe; fcaS 3. Sreffen tu SRenbejoouS»

Stellung.

©as 3at)X 1873 Hatte — nod) efngebcnt ber SBerlufte, weldje

aus weiten entfetnungen unferen gefdjloffenen ©outlenS burdj
bie überlegenen SHaffepotS geworben waren — eine förmltdje
StuflöfungS-SKante in bie 3nfanterle Hinein tHeoretlftrt; man falj

nidjtS Slnberes wie ©djüfeenllnfen, ble aufelnanber folgten, bie

fidj Immer »on H'n,en »erfiärfen foüten, bis fügtfdj — unter

ftetem SHoancircn unb einboubllren — faft gefdjloffene, füHrungS»

lofe Sinien tn erfter 8fteit)e waren, Hinter benen in weiter gerne

fdjücHtern fldj einige $alb»SBatattlonS>@otonnen — jur Stirntc*

rung an gefdjloffene Sruppenförper — jeigten. SKan Hutbfgte

einem gefäHrlidjen Sritem, an weldjem taS 3aH* 1874 audj

nodj welter Irantte, bis baS SWanöoer 1874 ba« entgegenfieHenbe

entern erjeugte. ©er 9(uftöfungs»©p(bcmfe war bas braftlfdje
SKittel ber gefdjloffenen SBataillone, fowoHl In Slnle ju ©aben,
als aud) jum Slngrlff in ber SlngriffS.Solenne, entgegengefiemmt

»orben, was woHl augenblldlldj witfte, aber einen gefunben Su«

ftanb auf bte ©auer nidjt erjeugen tonnte. 3ur #etbeffül)tung
biefes war eine Slusfdjeftung ader Srtreme notHwenbtg unb eine

Söerblnbung bet fo gemlltettett SBrinctpien; baS 3aHr 1875 wat
ber SRcconoateScenj gewibmet, unb nadjbem wäHrenb biefeS 3aHrcS

audj bfe lefeten SHeile ber Snfantetie baS neue ©eweHr SK/71

WäHrenb einet »ollen ©djfefjperlobe fennen unb fdjäfeen gelernt
Hatten, nadjbem bte neue, »orjüglidje ©djfefi'Snftructfon uns in
biefem 3«Hrt tfe oonHeilljaftcfte ?lu«nufeung bet Sffiaffe audj im

gern-.Sefedjt getetjtt Hatte, waren bie tefeten ©puren bet übet»

wuntenen ÄranfHeit »erfdjwunben, unb tie Snfanterie jeigte uns

wäbrenb beS bieSiäHrtgen SKanöoerS eine foldje übereinftimmenbe

©IcHetHclt tn ber Slnwenbung ber taftifdjen gormen, unb biefe

felbft etwlcfcn fidj in IHrer einfadjHelt fo braudjbar für Jeten

©efedjtSjwed, fo fdjmicgfam für baS Serrain, bafj man fldj ber

fteublgen Ucberjeugung nidjt crwcHten fönnte: tjiex lebt ein gc»

funber ©eift in efnem gefunben Äörper.

©et Slngrfff wftb eingeleitet burdj ble ausfdjwärmenben

oorberften 3üge, — nie unter einem 3uge — ble ©djüfeen»

Knie wirb »;rftärft burdj einen jweiten 3ug; baS Sloanciren, fe

nadj Umflänben im ©anjen, Häufiger ftügclwelfe, mit ftetiger

geucr-Unterftüfeung burdj ben liegen blefbcnben glüget; em«

widelung bet gefammten geuerfraft In ber ©ttjüfetnllnfe burdj
^»erclnjfeHen ber gefcbloffenen ©outlenS 3üge, Ja ganjer Som»

pagnien, wenn foldje wegen ju geringer SBre(tcn«SluSbcHiiung iljre
©djüfeen nlcbt »orwerfen tonnten, ober wenn nur 2 6ompagnfen

in etn SBortreffen »orgejogen worben waren.

Sft nun ber fn guter ©efenfioe angenommene ©egner nur Halb

fo ftart als bet Slngreifer, ober ift bet ftärferen SBerHältniffen

beSfetben fetne glanfe umfafjt, fo fann nadj »otljtäntfgtr SluS»

nufeung ber geuetfraft ba« erfte Sreffen, in einet ©tutmlfnie,
©djüfeen unt Soutien« jufammen, jur Slttadc »orgetjen. Sft ter
©egner jebodj gleidj ftarf wie bas erfte Sreffen, oter feine glanfe
nodj nidjt gcfäH'bet, fo bereitet baS erfte Sreffen, burdj ftdj immer

fteigenbcS geuer, ben Slngrlff bes 2. Steffens »or, wetdjcS In

Sompagnle^Solonnen, fm Srttt, mit fdjlagenben Sambour«

aoanclrt, mit bem ©urdjbrcdjcn burdj baS 1. Sreffen ©djüfeen

in bie 3nter»alle nimmt, ble bei ben fleinen ©titanjen »on 30
©djritten jwifdjen ben Sompagnlc»So(onncn faft »ottftänbig ge«

fdjloffcne Sinfen bflbcn, unb fo fdjlicfjtldj eine £inien»Slttade aus»

füHrt, weldje babutdj eine befonbere ©tofjfroft erhält, bajj in bet

atladirenben Sinfe, In gleidjen unb flehten 3wifdjenrfiumen, So«

lonnen etngefügt finb.

©aS 1. Sreffen fammelt ftdj fofort tn Sompagnie»Sotonnen,
baS 3. Sreffen — falls ein foldjeS »orHanbcn — jleljt fidj In

Sornpagnle-eotonnen jur SBorbereitung einet etwa notHwentfg
werbenben SüufnaHme»©te(lung auSeinanber.

Uebetatl trat ftdjtbar ber ©runbfafe ^eroer, bfe gront beS

©cgnerS nur fo ftarf ju befdjäfttgen, bafj er möglidjft wenig fn

feine gtanfen abfdjidcn fönnte, etne bet feinblicben glanfen au«
bem 2. obet 3. Sreffen mit ftarfen Äräften anjugreifen, nnb

ten grontat» unb glanfen»Stngrlff bann möglidjft gleidjjeitig
auSjufüHrcn.

©ie ©ef enf lue fudjte (Hre ©tärfe in bet pdjilgen 83e<

feftlgung bet erften Sinie burdj ©djüfeengräben, — bie mit unfc»

ren fefefgen ©paten bef t efdj tem Sjotcn, ober bei burdjnäfj «

tem, fdjwercm leidjt unb rafdj, bet trodenem, fdjwerem
SBoben abet taum HerjuftcUcn finb —. unb »orneHintldj burdj bfe

Siefe tbrer Slufftctlung, um auS ir)r Heraus redjtjeltfg einer

glanfen UmgeHung entgegentreten ju fönnen. ©ic äufjcrfte SBor»

forge für ben ©djufe ber glanfen (ft jum SBr!ncipal»@runbfafe

bet ©efenfioe erboben unb audj woHl überall als tidjltg eifannt
unb Hitrnadj bisponirt worben.

SBefonberS beutlldj trat bie Slnwirfung ber SBorfiHriften unfe»

ter ©djfefi'3nftruct(on auf bie Seitung beS geuer»®efedjlS x)ex*

»or, bet roeldjem taS SKaffenfeuer auf ©iftanjen
übet 400 SKetet Häufig jut Sl nwenbung fa m. ©ie
aufgelöften ©djüfeenjüge wenbeten fn ben erften ©efedjtSftaHen

nur ©djwarmfatocn auf ble weit entfernten gegenüberücgerben

©djüfeen an, unb einjetnfeuer würbe nur gcbulbet nadj beut

Sloanciren bis auf geringere entfernungen wfe 400 SKeter; Im
weiteten SBerlauf ber ©efedjte naHmen fowoHl ©djüfeen wie

©outienS ble feliiblfdjen ©outlenS ober Solennen »on 800 SRe»

tet an abwätts — In fcllenen gällen audj fdjon »on 1000
SKetet an — unter SWaffenfeucr, jumclft mit ©djwarmfatocn
unb gefdjloffenen ©aben, wäHrenb ©djnctlfeuet ber ©djüfeen nut
ganj auSfdjltefilldj auf bfe fürjefien ©tftanjen, »or Slnfefeen bet

Sittade, jur Slnwenbung fam; um nun audj beim ©djncllfeuer

bet SKunitlon«»25evf^tocitbung »orjubeugeu, Hotte man überall ben
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3) Welches sind die Zweckmäßigsten Formen und Figuren der

Jnfanteriescheiben, sowohl mii Rücksicht auf seldmäßigcs Schießen,

al« auf statistische Zusammenstellung der Schießresultate und

Vergleichung der letzteren mit den bisherigen?

4) Auf welche Weise tst eS möglich, die verschiedenen Stäbe,

sowie die berittenen Ofsiziere der Infanterie, des Genie nnd der

Artillerie analog dem gegenwärtigen, bet der Cavallerie durchgeführten

System mit Hilfe deS Staates beritten zu machen?

5) Beschaffung eine« Handbuches für Jnfanteric^Unteroffiziere.
Die eingehenden Preisarbeiten werden nach den später von

der Gesellschaft festzusetzenden Ansätzen prämtrt werden und

behält sich das Centralcomite namentlich »vr, sich mit der Kan-
tvnal Sektton Bern über Betheiligung an der Prämtrung eines

Handbuches für Infanterie-Unteroffiziere zu verständigen: auch

kann für letztere Arbeit auf Verlangen der Bearbeiter die Ein-
gabefrtst weiter erstreckt werden.

Frauenfeld, den 13. November 1375.
Das Centralcomits der Schweiz. Militärgescllschaft.

Ausland.
Deutschland. (Ergebniß der Manöver.) Die „Allg.

M.-Zig." bringt tn Nr. 44 einen längern sehr interessanten

Artikel, welchem wir folgende Einzelnheitcn über die bei den

letzten Manövern befolgte Taktik entnehmen:

„Vor allen Dingen und bei allen Waffen mußte der prüfende

Blick zunächst befriedigt setn durch die klar zu Tage tretcndc,

absoluteEtnfachheit der taktischen Formen, ausweichen

der Ruhe-, Bewegung«' vder GefechtSzwcck sofort deutlich erkennbar

wurde. Wtr — tch spreche nunmehr speciell als Infanterist
— können dem Reglement nicht dankbar genug sein, daß e« uns
endlich erlöst hat vvn all' den cvmplictrtcn Formen, welche nur
EvolutionSzmecken auf Parket ähnlichen Ererzierplötzen, nie aber

Zwecken des Manöver« oder de« ErnstkamxfeS dicncn komrtcn.

ES ist mir, so wett und breit ich mtch umgeschaut habe, keine

andere Treffen-Formation vorgekommen als: 1. Treffen in Com»

pagnie-Cvlvnnen; 2. Treffen — je nach der Deckung tm Terrain

nnd dem Eintritt, während des Vormarsch«, in Artillerie» und

Infanterie-Feuer — Colonnen nach der Mitte, auf ganze Distanz
auseinander gezogen, dann in Halb»Bataillone, endlich in Com»

pagnie-Colonnen auSctnander gezogen, wobei — im Fall ein

drittes Treffen oder eine speciell zurückgehaltene Reserve »icht

Vorhanden war — zum mindesten per Bataillon eine Compagnie

als Reserve zurückgehalten wurde; das 3. Treffen in Rendezvous»

Stellung.

Das Jahr 1373 hatte — noch eingedenk der Verluste, welche

au« wetten Entfernungen unseren geschlossenen Soutiens durch

die überlegenen Chassepot« geworden waren — eine förmliche

Auflösung«-Manie in die Infanterie hinein theoretisirt; man sah

nicht« Andere« wie Schützenlinien, die aufeinander folgten, dle

fich immer von Hinte» »crstärken sollten, bis füglich — unter

stetem Avancircn und Eiridoubltren — fast geschlossene, führungslose

Linien tn erster Reihe waren, hinter denen in weiter Ferne

schüchtern flch eintge Halb»Batatllon«-Colvnnen — zur Erinnerung

an geschlossene Truppenkörper — zeigten. Man huldigte
einem gefährlichen Extrem, an welchem da« Jahr 1874 auch

»och weiter krankte, bt« da« Manöver 1874 da« entgegenstehende

Ertrem erzeugte. Der Auftvsungs-Epidcmie war da« drastische

Mittel der geschlossencn Bataillone, sowohl in Linie zu Salvcn,
als auch zum Angriff in der Angriffs Cvlvnne, eutgegengestemmt

»vrden, «a« wohl augenblicklich wirkte, aber etne» gesunden Zu»

stand auf die Dauer nicht erzeugen konnte. Zur Herbeiführung
diese« war eine Ausscheidung aller Extreme nothwendig und eine

Verbiadung der so gemilderte» Principien; das Jahr l875 war
der RccvnvalcScenz gewidmet, und nachdem während dieses Jahrcs
auch die lctztcn Theile der Infanterie das neue Gewehr M/71
während eiuer »ollen Schießperivde kennen und schätze» gelernt
hatten, nachdem die neue, vorzügliche Schieß»Jnstr»ctivn un« in
diesem Jahre die vorihcilhaftefte Ausnutzung dcr Waffe auch im

Fern.Gefccht gelehrt hatte, waren die lctzten Spuren der

überwundenen Krankheit verschwunden, und die Infanterie zeigte un«

während de« diesjährigen Manövers cinc solche übereinstimmend«

Sicherheit in der Anwendung der taktischcn Formen, und diese

selbst ermicscn sich in ihrer Einfachheit sv brauchbar für jeden

GefechtSzweck, so schmiegsam für daS Terrain, daß man sich der

freudigen Ueberzeugung nicht erwehren konnte: hier lebt ctn gc-

sunder Geist in einem gesunden Körper.

Der Angriff wtrd eingeleitet durch die ausschwärmenden

vordersten Züge, — nie unter einem Zuge — die Schützenlinie

wird verstärkt durch einen zweiten Zug; das Avanciren, je

nach Umständen im Ganzen, häusiger flügelwelse, mit stetiger

Feuer.Unterstützung durch dcn liegcn blcibcnden Flügel;
Entwickelung der gcsammicn Feuerkraft tn dcr Schützenlinie durch

Hereinziehen der geschlossenen Soutiens Zöge, ja ganzer
Compagnien, wenn solche wegen zu geringer Breiten-Ausdehnung thre
Schützen nicht voiwerfcn konnten, vder wenn nur 2 Compagnien

in ein Vortreffcn vorgezogen worden waren.

Ist nun der tn guter Defensive angenommene Gcgner nur halb
so stark als der Angreifer, «der ist bet stärkeren Verhältnissen

desselben seine Flanke umfaßt, so kann nach vollständiger

Ausnutzung der Feuerkraft das erste Treffen, in einer Sturmlinie,
Schützen und Soutiens zusammen, zur Attacke vorgehen. Ist ter
Gegner jedoch gleich stark wie da« erste Treffen, «der seine Flanke

noch nicht gefähidet, so bereitet da« erste Treffen, durch stch immer

steigcndc« Fcuer, den Angriff dc« 2. Treffen« vor, welche« in

Compagnie Colonnen, tm Tritt, mit schlagenden Tambour«

avancirt, mit dem Durchbreche» durch da« 1. Treffen Schützen

in die Intervalle nimmt, die bci den kleinen Distanzen von 3d
Schritten zwischen den Compagnic-Colonncn fast vollständig ge»

schlossene Linien bilden, und so schließlich eine Linien-Attacke aus»

führt, welche dadurch eine besondere Stoßkraft erhält, daß in der

attackirenden Linie, in gleichen und kleinen Zwischenräumen,
Colonnen eingefügt sind.

DaS 1. Treffen sammelt sich sofort in Compagnie-Colonncn,
daê 3. Treffen — falls ein solche« vorhanden — zieht sich In

Compagnie-Colonneri zur Vorbcrcitung etner etwa nothwendig
werdenden Aufnahme-Stellung auseinander.

Ueberall trat sichtbar der Grundsatz hervor, die Front de«

Gegners nur s« stark zu beschäftigen, daß er möglichst wenig in
seine Flanken abschicken könnte, eine der feindlichen Flanken au«

dem 2. oder 3. Trcffcn mit starken Kräften anzugreifen, nnd

den Frontal- und Flanken-Angriff dann möglichst gleichzeitig
auszuführen.

Die Defensive suchte Ihre Stärke tn der flüchtigen

Befestigung der ersten Linie durch Schützengräben, — die mit unse,

rcn jetzigen Spaten bet leichtem Bvdcn, vder bei durch näß »

tem, schwerem leicht und rasch, bei trockenem, schwercm

Boden aber kaum herzustellen sind —> und vornehmlich durch die

Tiefe threr Aufstellung, um auê ihr hcrau« rechtzeitig einer

Flanken Umgehung entgegentreten zu können. Die äußerste Vorsorge

für den Schutz der Flanken 1st zum Principal-Grundsatz
dcr Difensive erhoben und auch wohl überall al« richtig erkannt

und hiernach disponici worden.

Besonder« deutlich trat die Einwirkung der Vorschriften unserer

Schieß'Jnstruction auf die Leitung dcs Fcuer-Gcfechts

hervvr, bei welchem das Massenfeuer auf Distanzen
über 400 Meter häuft g zu r A nwendung ka m. Die
aufgelösten Schützenzüge wendeten in den erstcn Gefechtsstadien

nur Schwarmsalven auf die weit entfernten gegenüberliegenden

Schützen an, und Einzclnfeuer wurde nur geduldet nach dem

Avanciren bis auf geringere Entfernungen wte 400 Meter; im
weiteren Verlauf der Gefechte nahmen sowohl Schützen wte

Soutiens die feindlichen Soutiens oder Colonnen »on 300 Meter

an abwärts — in seltenen Fällen auch schon von 1000
Meter an — unter Massenfcucr, zumeist mit Schwarmsalven

und geschlossenen Salvcn, während Schnellfeuer der Schützen nur

ganz ausschließlich aus die kürzesten Distanzen, »vr Ansetzen der

Attacke, zur Anwendung kam; um nun auch beim Schnellfeuer

der Munitions'Verschwendung vorzubeugcu, hörte man überall den
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SBefeHl jur SBerwenbung nur einer ganj beftimmten SlnjaHl Sßa»

tronen für biefeS ©djncllfcuer. ©Ic Söljire mit genauer Slngabe

tcs augenblidiidjen 3iel»DbjectS würben — auf ble weiten

©iftanjen, weldje über bie ftelnc Ätappe blnauSlagen, wenfgftenS

flctlg — faft überall commanfcirt unb namentlidj turdj blc Som»

pagnlesSHef« angegeben, fo bafj ble geuer>©(Sj(plln eine redjt

fefte genannt ju werben »erblcntc.

©afj In ben feltenen gällen, In weldjen einjelne ©djwabronen

gegen 3nfanterie anreiten jtt fotlen ober ju fönnen glaubten,

fein SarreSe formirt würbe, braudje Idj woHl nidjt erft ju er»

wäHnen.

©le geuerwitfung ter Snfanlerle auf Slrtillerie begann burdj

SWaffenfcuer ber ©djüfeen fdjon aus Sutfernungen »on 1000 iKe»

ter an, wcldjcS jwar nodj nidjt refpectirt ju werben braudjtc, baS

aber jebenfatlS In bet SffiitflicHfeft fiHon unbequeme einwirfungen
Heroorgeb radjt Haben wütbe.

©ie taftifdjen Sßeränberungen beS SReglements ber Saoattctie

mögen wäHrenb ber Smcftlen ber Sa»atletle«iRegimentcr unb

»»Brigaben woHl flar jum SluStrud gebradjt worben fein — id)

Hatte leiber feine ©elegenHeit, benfelben bcfjuwoHnen —, bem

3iifantct(ften ftnb biefelben aber weber bei ben ©etadjementS»

Uebungen, nodj bei ben Uebungen in ber ganjen ©blpon irgenb«

wie in bie Slugen gefallen.

©le SBerwerUjung ber Saoatterle fanb lebiglidj in ben SBor»

ftablen beS ©efedjts jur Slufflärung bes ©efedjtSfelbcS, jum Sluf»

fudjen beS geinbeS unb im SBorpojtenbienft ftatt, bef »eldjem

lefeteren, fn nur einigermaßen gangbarem Scrtain, bie Spatrouitten

audj SRadjtS »on ber SaoaUerle geritten würben. SBäHrenb ber

©efedjte felbft fi.l ber easatterie junädjft nur bie ©idjerung ber

glanfen ju, wobei tle gegnerifdjen ©djroabronen oft aufelnanber

fließen, ©lefe weit in bie glanfen »orgerüdlcn ©djwabronen
würben einige SKate ber adeln jurüdgcHcnben feinblidjen Stttifletie,
weldje In rüdmerts liegenbenÜlufnaHmc»SBofiiienen placirt werben

fottte, äufjerft gefäHrlldj; idj Habe wäHrenb ber fleinen ©etadje*

mcntS'Uebungcn allein jwcimal SBattcrfen tn faft weHrtofcr ©i»
tuatlon bura) ©cbwabronen überfallen feHen. hieraus entwldelle

fid) batt ber ©runbfafe, bap ble SoSlöfung »on Slrtillerie aus

bem ©anjen nur unter Sa»atterlc»Bebedung ftattHaft fei.

©ie Slrtlllcde Hat ben ©runbfafe, beim Slngriff MS tn ble

©djüfeentinlen ber Snfantcrle tjtnetn ju fatjren, »ollftänblg auf»

gegeben; er etfcHelnt audj tem heutigen ©eweHr gegenüber als

abfolut unauSfüHrbar. ©tn ©djwetpunft IHrer Sffiirfung fudjte
bie Slrtitterie »ictrnetjr batln, möglidjft nodj wäHrenb ber ein»
teitung beS ©efedjts in eine SBofition ju gelangen, in weldjer

fte wäHrent be« ganjen ©efedjts wirfungSocfl bleiben tonnte, fte

fudjte jeben SPefttionäroedjfel rcäHrcnb ttS ©efedjts ju »ermelben,

um tle SBortHeile beS fieberen Singefdjoffenfelns nidjt ju »erlleren

unb um wäHtenb feiner SBHafe beS ©efedjts wlrfungSloS ju fein ;

bie frütjer beliebten SßoptlonSwedjfel auf furje ©illanjen int
Sloanciien beinctfte man gar nidjt meHr, ba baS §inauSfdjleben
beS Siels »on 1500 bis ju 2500 SKeter ble SrefffidjerHelt »er«

Hältnifjmä plg nur wenig abfdjwädjt, baSfelbe jum minbeften (ange

nidjt »on einer gleidjen SBebeutung ift wie eine Untetbredjung
ber 3lrtltler!e»Sffiirfung burdj ju Häufiges Sloanclren auf ©Iftanjen
unter 1000 SKeter.

Sn ber ©efenfioe Hielt tle Stitlttctle unter Umftänben — bef

birect gebeerter SluffteHung ber SBatterien ober bei »erHältnlfjmäfjfg

fdjwadjer 3nfanterie — als ©tüfepunft ber ganjen ©efenfbflettung

rutjig ben feinblidjen Slngriff auS. ©ie gabel »om eHt»erluft

wegen einer burdj eine Stttade verloren gegangenen SBatterie ift,
©ott fet ©anf, »eifdjwuncen.

SBon ber SBirffamfeit ter SBionniere fann fdj nfdjt »Iel be»

tldjten; ©elegenHeit für fottipcatorifdje Slnrldjtungcn »on Drt«
fdjaften geftattet ba« grietenS'SBerHältnlfj nidjt, unb bte wenigen

SBrüden über deine gluffe, welcHe ju fdjlagen ©elegenHeit war,
Haben bfe »on itjnen »erlangten ©ienfte getHan.*

5Berfd)ie&ette8.

— (gütterungS»S8erfudje.) Ob ble SBerfütterung »on

neuem, un»ergoHrenem Jpeu unfc neuem ^>afer ben Sßferben fdjäb«

Ud) fei, rourbe »on einer franjöfifdjen SWItftärsSommlfpon burd)

SBerfudje In Saoattcrle SRegimentern untetfudjt. SluS biefen SBer»

fudjen geHt x)ext<tx, bap ble ©efurbHcit ber Sßfetbe burd) neues

Jpeu, wenn fie ta»on bfe gewöHnlidje regtementäre SRation in
SBerbinbung mit anberem guttet erHfetten, im Sffiefcntlidjcn nfdjt
bcetr.trädjtfgt würbe, einjelne SHIete jeigten fldj StnfangS etwas

ttäget unb mattet, es trat etwas meHr ©djwelßabfonberung ein

unb tfe ercremente wutben etwas weldjer; bieS »ertor ftdj nadj

furjer Seit wlcber. 3m allgemeinen frapen bie Sßfetbe baS neue

a)eu »iel lieber als baS alte, ©ie bereiten blefelbe Äraft unfc

SBclcibtHcit, ble fle »ortjtr Hatten. ©aS Apaar blieb glänjenb, bie

©cfutibHcft »ottfommen. SBon 150 4—13jäHrtgen Sßferben, mit
benen ber SBerfudj angeftettt würbe, H^en im ©anjen 37 an

SclcfbtHelt, 18 an Äraft unb SluStaucr gewonnen. SBIcp 18
Haben an SBclcibtHcit unb 8 an Äraft »etlorcn; 79 flnb unoet»

änbert geblieben, eine jwelte SBerfudjSrefHe mit 150 Sßferben

ergab biefelben SRefultate.

SKInber günftig fiel bagegen eine anbere SBerfudjSreltje aus,
In weldjer man 74 4—13jäHrlge Sßferbe ausfdjlieptfdj mit neuem

£cu ernäHrte, inbem man (Hnen bem ©ewidjte fooicl »erabreidjte,

als bie rcglcmentäre SRation an altem $eu, ©troH unb $afer
jufammen bettug. SBet bfefer ernäHrung traten jwar fefne

eigentlidjen ÄranfHeiten, woHl aber allgemeine ©djwädje, Häuft»

ger ©djwelp, SlppetltlopgWt, SBcrbauung, ©urdjfälle, SWuSfeler«

ftHIaffung, Stmübung tc. ein.

©as UrtHeil ber Semmifpon ging baHer baHin, bap baS neue

aöcu in „reglemcntärer" SRation oHne SRaäjtHeil unb »letteidjt
mit SBortHeil baS alte $eu etfefeen tann, bap aber bfe aiiSfdjtieß»

lidje ernäHrung mit neuem Jpeu ben Sßferben fdjäblldj Ift.
©le güttcrungS»S8erfudje, bie mit neuem $afer an 180 Sßfer»

ben gemadjt wurten, ergaben burdjauS ein günßf.ieS SRefultat,

inbem tie SHlere faft fämmtlldj an SBelefbtHelt unb Äraft ju«
naHinen, woraus bie Sommiffton ben ©djlup jog, bap man mit
SBortHeil ben neuen £afcr bem alten fubfiltuiren fann, unb bap

eS beSHalb nidjt nüfelidj ift, ju warten, bis jwei SWonate nadj

ber Srnte »erfloffen ftnb, et)e ter ©ebraudj teS neuen JpafcrS

etlaubt wirb.

©lefe Serfudje wfbertegen auf baS SBcftfmmtefle baS »Ielfadj
nodj Henfdjcnbe SBorurtHeli, tap bte güttetung »on neuem $eu
unb §afer ten Sßferben fdjäblidj fei.

©agegen läpt fldj alterbingS nidjt in SSbrebe Pellen, bap ble

Sßferbe, weldjen nur neues $cu oorgelegt wfrb, nfdjt feiten Äo»

lifanfäffen auSgefcßt finb. ©ie ©efaHr ift nur ba »orHanbcn,

wo ben Sßferten feine beftimmte SRation jugctHellt, fonbern IHnen

fo »Iel oorgelegt wirb, als jie freffen mögen. 3n biefem gatt
fteffen pe nidjt nur »iel meHr neues ajett, befonbers wenn eS

gut cingebradjt würbe, fonbern fie freffen eS audj »iel gieriger,
was um fo nadjtHclliger werben fann, als bie erfaHrung leHrt,

bap gerabe foldje Sßferbe, weldje jur Äolif geneigt pnb, am gie»

tlgPen freffen. (De.<U.«Sffi.»3.)

— (©et fetbifdje ©enerat Sadj), befanntlidj ein

Depcrrcfdjcr »on ©eburt, »erweltt feit längerer Seit In Sffiien.

Sn ben lefeten Sagen Hot berfelbe eine Slmputation feines fdjwer*

»erwunbeten Seines, wetdje §err Sßrofeffor ©ittet • mit Srfolg
»ornaHm, glüdlidj überpanben unb fdjreltct feiner ©enefung rafdj

entgegen.

SBei <S. »idjteler & 6o., fofbuibljan&lnna in SBerlin,
S. W., ÄöniggräfeerPrape 30, foeben erfdjienen unb.bireft, fo»

wie burdj alle SBudjHanblungen ju bejieHen:

Paris, F. A., ©eneralmajor, (Sinttjeiumg beä beutfdjen
DJeidjÖ^eereÖ mft äBejefdjnung ber ©tanbguartfere unb
namentlidjer Slngabe ber eommanbeure, ©enetalpabSofpjlere
unb Slbjutanten bis elnfdjKeßlidj ber !8riaabe»Slfcjutanten.

Slulßatie a. pr Dfftjtere. SKit ben SlnttennetütSltften
ber ©eneralität unb ber ©tabSofpjtere. Sßreis 75 Sßf.

'ÄttSgabe B. gür SWanufdjaftin. SßteiS 40 Sßf.
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Befehl zur Verwendung nur einer ganz bestimmten Anzahl
Batronen für dtese« Schnellfeuer. Die Visire mit genauer Angabe

des augenblicklichen Ziel-Objects wurden — auf die weiten

Distanzen, wclchc über die kleinc Klappe hinauslagen, wenigsten«

stetig — fast überall commandirt und namcntlich durch dtc

Compagnie-Chefs angegeben, so daß die Feuer-DiSziplin eine recht

feste genannt zu wcrden »erdiente.

Daß in den seltenen Fällen, In welchen einzelne Schwadronen

gegen Infanterie anreiten zu sollen oder zu können glaubten,

kein Carrée formirt wurde, brauche ich wohl nicht erst zu

erwähnen.

Die Feuerwirkung der Infanterie auf Artillerie begann durch

Massenfeuer der Schützen schon aus Entfernungen »on lg»» Meter

an, wclchcs zwar noch ntcht respccttrt zu werdcn brauchte, daê

aber jedenfalls in der Wirklichkeit schon unbequeme Einwirkungen

hervorgebracht haben würde.

Die taktischen Veränderungen deS Reglements der Cavallerie

mögen während der Exercitien der Cavalleric-Regtvienter und

»Brigaden wohl klar zum Ausdruck gebracht worden sein — tch

hatte leidcr keine Gelcgenhcit, denselben beizuwohnen —, dcm

Infanteristen sind dicselben abcr weder bet den Détachements»

Uebungen, noch bei den Uebungen in der ganzen Division irgendwie

in die Augen gefallen.

Die Verwerthung der Cavallerie fand lediglich in den

Vorstadien des GcfechtS zur Aufklärung des GefcchlSfeldcS, zum
Aufsuchen de« Feinde« und im Vorxostendienst statt, bei welchem

letzteren, in „ur einigcrmaßcn gangbarem Terrain, die Patrouillen
auch Nacht« »on der Cavallerie geritten wurden. Während der

Gefechte selbst ficl der Cavallerie zunächst nur die Sichcrung dcr

Flankcn zu, wobci die gegnerischen Schwadronen oft aufeinander

stießen. Dtese weit in die Flanken vorgerückten Schwadronen
wurden etntgc Male dcr allein zurückgehenden feindlichen Artillerie,
wclche in rückwärts liegenden Aufnahme-Positionen placirt werden

sollte, äußerst gefährlich; ich habe während der kleinen

DetachementS-Uebungen allein zwcimal Battcricn tn fast wchrloscr
Situation durch Schwadronen überfallen sehen. Hieraus entwickelte

sich bald dcr Grundsatz, daß dte LoSlösung »on Artillerie aus

dcm Ganzen nur unter Cavallerie-Ledeckung statthaft sei.

Die Artillerie hat den Grundsatz, beim Angriff bi« tn die

Schützenlinien der Infanterie hinein zu fahren, vollständig
aufgegeben; er crschctnt auch dem heutigen Gewehr gegenüber al«

absolut unausführbar. Den Schwerpunkt threr Wirkung suchte

dte Arttllerte Vielmehr darin, möglichst noch während der

Einleitung des Gcfcchts tn einc Position zu gelangcn, in welcher

sie während de« ganzen Gefechts wirkungsvoll bleiben konnte, sie

suchte jcdcn Positionswechsel währcnd deê Gefechts zu vermelden,

um die Vortheile des sicheren EingeschosscnsetnS nicht zu verlieren

und um während keiner Phase dcê Gefechts wirkungslos zu fein ;

die früher beliebten Positionswechsel auf kurze Distanzen im
Avancircn bemerkte man gar nicht mehr, da das Hinausschieben
deS Ziel« vvn 150« bis zu 250« Meter die Treffsicherheit

Verhältnißmäßig nur wenig abschwächt, dasselbe zum mindesten lange

nicht »on einer gleichen Bedeutung tst wie eine Unterbrechung
der Arttilerie»Wirkung durch zu häufige« Avanciren auf Distanzen

unter 1000 Meter.

Jn der Defensive hielt die Artillerie unter Umständen — bei

direct gedeckter Aufstellung der Batterien oder bet verhältnißmäßig
schwacher Infanterie — als Stützpunkt der ganzen Defensivstellung

ruhtg den feindlichen Angriff aus. Die Fabel »om Ehrverlust

wegcn eincr durch eine Attacke verloren gegangenen Batterie ist,

Gott set Dank, verschwunden.

Von der Wirksamkeit ter Pionnière kann ich nicht viel
berichten; Gelegenheit für fortificatorische Einrichtungen von Ort«
schafien gestattet das FrtedenS-VerhZltntß ntcht, und die wenigen

Brücken über kleine Flüsse, welche zu schlagen Gelegenheit war,
haben die vvn ihnen »erlangten Dienste gethan.'

Vers chiedenes.

— (Fütterungs-Versuchc.) Ob die Versütterung von

ncucm, unvcrgohrenem Heu und ncucm Hafer den Pferden schädlich

sei, wurde vvn einer französischen Militär-Commission durch

Versuche in Cavallcrie-Regimentcrn untersucht. Aus diesen

Versuchen gcht hervvr, daß die Gesurdheit der Pferde durch neues

Heu, wenn sie davon die gewöhnliche reglementäre Ration tn

Verbindung mit anderem Futter erhielten, im Wesentlichen nicht

beeinträchtigt wurde. Einzelne Thiere zeigten flch Anfangs etwas

träger und matter, es trat etwas mehr Schweißabsonderung ein

und die Ercremente wurden etwas welcher; dies verlvr sich nach

kurzer Zcit wieder. Im allgemeinen fraßen die Pferde das neue

Hcu viel lieber als das alte. Sie behielten dieselbe Kraft und

Beleibtheit, die sie vorher hatten. Da« Haar blieb glänzend, dte

Gcsu„dbelt vollkommen. Von ISO 4—13jährigen Pfcrdcn, mit
denen der Versuch angestellt wurde, haben im Ganzen 37 an

Beleibtheit, 18 an Kraft und Ausdauer gewonnen. Bloß 18
haben an Beleibtheit und 3 an Kraft verloren; 79 stnd unverändert

geblieben. Eine zweite Vcrsuchêrcihe mit 1dl) Pferden

ergab dieselben Resultate.

Minder günstig siel dagegen eine andcre Versuchsreihe aus,
in welcher man 74 4—13jährige Pferde ausschließlich mit neuem

Heu ernährte, indem man ihnen dcm Gewichte soviel verabreichte,

als die reglementäre Ration an altem Heu, Stroh und Hafer
zusammen bctrug. Bci dtcser Ernährung traten zwar keine

eigentlichen Krankhcttcn, wohl abcr allgemeine Schwäche, häusi-

ger Schweiß, Axpetitlosigk.it, Verdauung, Durchfälle, Muskeler»

schlaffung, Ermüdung ic, ein.

Das Urthcil der Commission ging daher dahin, daß das neue

Heu in «reglemcntärer' Ration ohne Nachtheil und vielleicht

mit Vortheil das alte Heu ersetzen kann, daß aber dic ansschlteß»

liche Ernährung mit neuem Hcu dcn Pferden schädlich ist.

Die Füttcrungs-Vcrsuche, die mit neuem Hafer an 180 Pferden

gemacht wurden, ergaben durchaus ein günstige« Résultat,
indem rie Thiere fast sämmtlich an Beleibtheit und Kraft zu»

nahmen, woraus die Commission den Schluß zog, daß man mit
Vortheil dcn neuen Hafer dem alten substituiren kann, und daß

eê deshalb nicht nützlich ist, zu warten, bis zwei Monate nach

dcr Ernte verflossen sind, ehe der Gebrauch tcs neuen Hasers

crlaubt wird.

Dicse Vcrsuche widerlegen auf das Bestimmteste das vielfach

noch herrschende Vorurtheil, daß die Fütterung von neuem Heu
und Hafer den Pferden schädlich sei.

Dagegen läßt sich allerdings ntcht in Abrede stellen, daß die

Pferde, welchen nur neues Hcu vorgelegt wird, nicht selten Ks»

likansällen ausgesetzt flnd. Die Gefahr tst nur da vorhanden,

wv den Pferden keine bestimmte Ratton zugetheilt, sondern thnen

so «iel vorgelegt wird, als sie fressen mögen. Jn diesem Fall
fressen sie nicht nur viel mehr neue« Heu, besonders wenn es

gut eingebracht wurde, sondern ste fressen e« auch »iel gieriger,
was um so nachthetltger werd.« kann, als die Erfahrung lehrt,

daß gerade solche Pferde, welche zur Kolik geneigt sind, am

gierigsten fressen. (Oe.-U.»W.-Z.)

— (Der serbische General Zach), bekanntlich etn

Oestcrrcichcr von Gcburt, verweilt seit längerer Zeit in Wien.

Jn den letzten Tagen hat derselbe eine Amputation seine«

schwerverwundeten Beine«, welche Herr Professor Dittel mit Erfolg
vornahm, glücklich überstanden und schreitet seiner Genesung rasch

entgegen.

Bei E. Bichteler à Co., Hofbuchhandlung i» Berlin,
3. XV., Königgrätzerstraße 3d, soeben erschienen und, direkt,
sowie durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

ll?. ^c., Generalmajor, Eintheilung des deutschen
Neichsheeres mit Bezeichnung der Standquartiere und
namentlicher Angabe der Commandeure, Generalstabsoffiziere
und Adjutanten dt« einschließlich der Brigade-Adjutanten.

Ausgabe Für Offiziere. Mit den Avciennetittslisten
der Generalität und der Stabsoffiziere. Preis 7S Pf.

Ausgabe S. Für Mannschaften. Preis 4« Pf.
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